
414 Literarische mschau

fatıus endigen. Eınen deutlichen Strich ziehen zZzwıischen polıtischen
Tendenzen un persönlicher Frömmigkeit Del den fränkischen Herrschern,
welc etiztere oft gegenüber Zwölfers Werk über die deutsche Petrus-
verehrung N1IC immer mit ecC abschwächt, wird ohl für immer
schwer bleiben Das unrichtige un absichtverratende Wort VON der
‚„romfreien‘“‘‘ Kıirche hat Del dem gelehrten Verfasser keinen atz, wenngleich
die moralische Autorität des Papstes als Nachfolger etrIl, die manchma der
juristisch-kodifizierten vorausgeeil sein IMaß, tärker hervorgehoben sein
könnte S0 können die Romreisen Korbinians schwerlich als bloßes Mach-
erk Arbeos VONMN reising betrachtet werden 094), wıe die Formulierung
„Bayrische Landeskirche‘‘ bel Schilderung der kırchlich eigenartigen Ver-
hältnisse Bayerns ohl scharf und mißverständlich ist Die beigegebenen
Anmerkungen 745, /93) rheben sıch eit über Quellenangaben
und sind beachtenswerte Exkurse des großen, für alle brauc  aren Werkes,
des bleibenden und chönen enkmals des großen Historikers
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In großen Linien zeigt der Verfasser den Wandel der Tendenzen un

ethoden ıIn durchgehender un umfassender Behandlung der esamtge-
scChNıichte der „ irche VON useDIuUs angefangen über die Centuriatoren und
Baronius hın bis ZUr Gegenwart. Der olı wird zugeben, daß die
Etappen ichtig gesehen und bedeutend dargestellt sind Wenn auch
en VON Anfang historisch interessiert un historiographisch ätig WAär,

eistete Wichtiges 11UT in volksmäßig begrenzter oder Destimmter
Geschichtsschreibung. Das wird hier gerecht gewürdigt : „Fast jeder Auf-
schwung innerhalb des Mönchtums ine gesteigerte Geschichtsschrei-
bung ZUT Folge  66 40) Daß WIr aber AdUus dem Mı  elalter durchgehende
Gesamtdarstellungen gerade der irchengeschichte NIC aben, rklärt der
Verfasser sehr vernünftig aus der ‚eigenen, fortwährend geschichtsbildenden
E der mittelalterlichen Kirche 41) Weniger überzeugt UNsS,

der gesamten katholischen irchengeschichtsschreibung epochemachende
Bedeutung abspricht seit aron1us, der ‚,‚das uster einer es Katholische
begründenden un verteidigenden, rechtfertigenden un entschuldigenden
Kgschr.“ abgegeben habe 70). Wir meinen, auch Pietisten, orthodoxe und
ı1Derale Protestanten hätten Yanz selbstverständlich nach ihrer jeweiligen
systematischen Überzeugung die historischen aten gewertet! Der Verfasser
übertreibt das „statische“ Element in der katholischen Kirche, WEn AN s1e€e
n ihnrem erhabenen Sein“‘ einer Buddhastatue vergleicht un behauptet,
s1e kenne ine „Entwicklung oder otatıon des Dogmas N1IC 08). Wır
wollen ihn N1IC einmal die XIistenz einer katholischen Dogmengeschichte
erinnern, für eren INs immerhin die Namen Newman uınd 1xXxeron
ZeUuUgen. Er aber gutg 0ADE Gegenstand seiner SONST erfreulichen
Studie auch einige katholische Autoren Aaus dem Jahrhundert, etwa
Öhler, Hefele, Döllinger, uchesne efragen, die doch NIC als
Kompilatoren oder Epigonen des Baronius abzutun sind Der ebenbemer-
kung, Baronius se1l Beichtvater des Papstes DEWESEN, legt der Verfasser
hoffentlic selbst keine sonderliche Bedeutung Del Schließlich die
„epochemachende‘‘ Bedeutung der Mauriner für die Ermöglichung einer
kritischen Universalgeschichtsschreibung, die als solche VON ihnen nNn1ıcC
beabsichtigt WAär, ine Erwähnung verdıiıen
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Der Verfasser, Pfarrer hochkirchlicher ichtung, hat in einer ruheren
Schrift ‚„„Das Mönchtum un die V  S: Kirche ünchen gezeigt, wIie


